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tfescnreiüung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schrägaufzug,  ins- 
besondere  Material-  oder  Personenaufzug  mit  meh- 
reren  Teleskopschüssen,  welche  Führungsschie- 
nen  für  einen  daran  verfahrbaren,  ein  Lastaufnah- 
memittel  tragenden  Schlitten  bilden,  welcher  mittels 
Oberrollen  und  Unterrollen  an  dem  Schienenprofil 
geführt  ist. 

Es  ist  ein  derartiger  Schrägaufzug  bekannt,  bei 
dem  zusätzlich  zu  den  üblicherweise  äußeren  seitli- 
chen  Führungsrollen  innere  seitliche  Führungsrol- 
len  angeordnet  sind,  welche  gegenüber  den  äuße- 
ren  seitlichen  Führungsrollen  elastisch  verstellbar 
sind.  Hierdurch  ist  eine  Anpassung  an  unterschied- 
liche  Durchmesser  (Breiten)  der  Führungsschienen 
möglich.  Bei  der  bekannten  Vorrichtung  ist  somit  ei- 
ne  elastische  Nachstellvorrichtung  hinsichtlich  der 
Breite  der  hohlprofilartig  ausgebildeten  Führungs- 
schienen  gegeben,  wobei  die  Nachstellung  mittels 
Spiralfedern  erfolgt  (US-PS  3  891  062). 

Es  ist  ein  weiterer,  für  den  Materialtransport  be- 
stimmter  Schrägaufzug  bekannt,  bei  dem  am  Schlit- 
ten  Schwingen  angeordnet  sind,  welche  die  Ober- 
und  Unterrollen  tragen  (DS-OS  3  222  508).  Die  La- 
gerung  der  Rollen  an  Schwingen  soll  das  Überfah- 
ren  von  Knickstellen  erleichtern;  zum  anderen  wird 
eine  Vergleichmäßigung  der  Lastübertragung  beim 
Ueberfahren  der  Schienenstöße  erreicht. 

Die  Rollenbestückung  nach  dem  vorgenannten 
Std.  d.  T.  ist  vorzugsweise  geeignet  für  Schrägauf- 
züge  für  den  ausschließlichen  Materialtransport, 
wie  sie  durch  die  DE-OS  35  41  836  bekannt  gewor- 
den  sind.  Derartige  Schrägaufzüge  bestehen  aus 
Teleskopschüssen,  welche  aus  leiterartig  verbun- 
denen  Schienenprofilen  gebildet  sind.  Die  bekann- 
ten  Schienenprofile  sind  etwa  U-förmig  ausgebildet, 
also  "offene"  Profile,  welche  im  Bereich  ihrer  zuein- 
anderweisenden  unteren  Doppelschenkel  durch 
Quergurte  verbunden  sind.  Die  Ober-  und  Unterrol- 
len  führen  sich  dabei  oberhalb  und  unterhalb  des 
Oberflansches  dieser  offenen  Profile,  so  daß  beim 
Uebergang  von  einem  Teleskopschuß  auf  den  fol- 
genden  Teleskopschuß  vom  Schlitten  jeweils  eine 
Flanschdicke  überfahren  werden  muß.  Die  hieraus 
resultierenden  Anforderungen  an  die  Schlittenfüh- 
rung  sind  mit  der  technischen  Lehre  nach  der  DE- 
OS  32  22  508  so  lange  beherrschbar,  wie  das  Profil 
im  Bereich  der  Anlage  der  Ober-  und  Unterrollen 
sowie  ggf.  von  Seitenrollen  (Außen-  oder  Innenrol- 
len)  keine  besondere  Profilgebung  erfährt,  welche 
den  Uebergang  von  einem  Profil  zum  anderen  we- 
sentlich  vergrößert. 

Bei  der  Gestaltung  von  Schrägaufzügen  insbe- 
sondere  für  den  Personen-  oder  ggf.  kombinierten 
Personen-  und  Materialtransport  soll  aus  Sicher- 
heitsgründen  geschlossenen  Hohlprofilen  der  Vor- 
zug  gegeben  werden,  welche  teleskopartig  ineinan- 
dergesteckt  und  -  mit  Ausnahme  des  letzten,  unter- 
sten  Teleskopschusses  -  nur  im  Bereich  ihrer 
oberen  Enden  durch  eine  Quertraverse  verbunden 
sind.  Die  Ober-  bzw.  Unterrollen  können  nur  an  den 
Ober-  bzw.  Unterseiten  dieser  Profile  geführt  wer- 
den,  wobei  vom  untersten  Profil  bis  zum  obersten 
Profil  eine  erhebliche  Durchmesserveränderung 

gegeben  ist,  welcher  durch  die  Erfindung  Rechnung 
getragen  werden  soll.  Bei  derartigen  Profilen  finden 
als  Zwangsausschubmittel  bevorzugt  Bolzenketten 
Verwendung,  wie  sie  in  der  zum  zweitrangigen  Std. 

5  d.  T  gehörenden  älteren  deutschen  Patentanmel- 
dung  P  36  28  447  bei  Verwendung  eines  offenen 
Profiles  beschrieben  sind. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  somit,  einen  Schrä- 
gaufzug  der  eingangs  genannten  Gattung  dahinge- 

10  hend  zu  verbessern,  daß  bei  relativ  großen  Ab- 
standsveränderungen  der  Profilhöhe  der  Schienen- 
führung  beim  Uebergang  von  einem  Teleskopschuß 
zum  nächstfolgenden  eine  sichere  und  zuverlässi- 
ge  Schlittenführung  gegeben  ist.  Es  soll  gewährlei- 

15  stet  sein,  daß  die  Ober-  bzw.  Unterrollen  unabhän- 
gig  von  der  Ausfahrlänge  der  einzelnen  Tele- 
skopschüsse  stets  mit  einem  bestimmbaren  Spiel 
bzw.  mit  einem  bestimmbaren  Anpreßdruck  an  den 
Führungsschienen  anliegen,  so  daß  das  Lastauf- 

20  nahmemittel  exakt  an  den  Führungsschienen  ge- 
führt  und  -  bei  Bruch  des  Lastseiles  -  die  aus  dem 
Std.  d.  T.  (DE-OS  32  33  508)  bekannte  Exzenter- 
bremse  sicher  greifen  kann. 

Die  Erfindung  löst  die  Aufgabe  durch  die  Merk- 
25  male  des  Anspruches  1  . 

Hiernach  ist  am  Schlitten  eine  Vorrichtung  vorge- 
sehen,  welche  beim  Ueberfahren  der  Uebergangs- 
stelle  durch  den  Schlitten  den  Abstand  der  Rollen 
selbstätig  verändert,  so  daß  in  Folge  dieser  selbs- 

30  tätigen  Verstellung  der  Rollenabstand  zwischen 
Oberrolle  und  Unterrolle  beim  Auffahren  des  Schlit- 
tens  stufenweise  verringert  und  beim  Abfahren  des 
Schlittens  stufenweise  vergrößert  wird,  so  daß  der 
Rollenabstand  jeweils  automatisch  an  die  verringer- 

35  te  "Dicke"  bzw.  den  verringerten  "Durchmesser" 
des  nächstfolgenden  kleineren  Profils  bzw.  umge- 
kehrt  angepaßt  wird. 

Nach  der  erfindungsgemäßen  Lehre  ist  somit  aus- 
schließlich  am  Schlitten  eine  Vorrichtung  vorgese- 

40  hen,  welche  geeignet  ist,  den  Rollen  einen  solchen 
Anpreßdruck  zu  vermitteln,  daß  sie  selbsttätig  beim 
Übergang  von  einer  Schiene  auf  die  andere  sowohl 
der  Breite  als  auch  der  Höhe  nach  dem  verringer- 
ten  bzw.  vergrößerten  Schienenprofil  folgen. 

45  Der  Rollenverstellung  dient  eine  Gasfeder,  wel- 
che  zwischen  dem  Schlitten  einerseits  und  der  Un- 
terrolle  bzw.  der  Unterrolle  und  der  Seitenrolle  an- 
dererseits  eingespannt  ist. 

Derartige  Gasfedern  mit  einer  Vorspannung  von 
50  beispielsweise  190  Kp  sind  geeignet,  den  nötigen  An- 

druck  für  die  Rollen  aufzubringen  und  aufgrund  ih- 
res  großen  Versteilbereiches  den  Schlitten  sicher 
an  den  sich  im  Querschnitt  verändernden  Schienen 
zu  führen. 

55  Das  Parallelogrammgelenk  ermöglicht  bei  ent- 
sprechender  Bemessung  der  Gelenkarme  und  der 
Schwenkwinkel  eine  gleichzeitige  Verstellung  so- 
wohl  der  Unterrolle  als  auch  der  Seitenrolle  über 
nur  eine  einzige  Gasfeder,  wobei  die  Abstimmung 

60  der  Schwenkwinkel  und  Gelenkarme  auf  das  Schie- 
nenprofil  beim  Übergang  von  einem  Schienenprofil 
zum  anderen  stets  sowohl  die  Anlage  der  Unterrolle 
als  auch  die  Anlage  der  Seitenrolle  gewährleistet. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  durch  die 
65  Unteransprüche  gekennzeichnet. 
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Es  hat  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  die  Oberrol- 
le  abstandsunveränderlich  am  Schlitten  anzuord- 
nen  und  lediglich  die  Unterrolie  sowie  ggf.  zur  siche- 
ren  seitlichen  Führung  die  Seitenrolle  (Außenrolle) 
zwangszuversteilen,  wobei  die  vorbeschriebene  5 
Zwangsverstellung  bei  geschlossenen  Hohlprofilen 
wegen  der  großen  Abstandsveränderung  bei  jedem 
Schienenübergang  vom  untersten  bis  zum  obersten 
Profil  Anwendung  findet  (Ansprüche  2  -  4). 

Erfindungsgemäß  sind  dem  Schlitten  an  jeder  10 
Führungsschiene  in  Hintereinanderanordnung  zwei 
Rollensätze  (also  insgesamt  vier  Rollensätze)  zuge- 
ordnet,  wobei  jeder  Rollensatz  aus  einer  Oberrolle, 
einer  Unterrolle  und  einer  Seitenrolle  besteht  und 
wobei  zumindest  die  jeweils  "oberen"  und  "unteren"  15 
Rollensätze  getrennt  einstellbar  sind  (Anspruch  5). 
Dies  ermöglicht  es,  die  vorbeschriebenen  Rollen-  • 
sätze  unterschiedlich  stark  vorzuspannen,  wobei 
es  sich  gemäß  Anspruch  6  als  vorteilhaft  erwiesen 
hat,  daß  die  in  Aufzugsrichtung  vordere  Gasfeder  20 
den  höheren  Vorspanndruck  aufweist,  weil  beim 
Aufziehen  des  Schlittens  unter  Last  das  Lastseil 
auf  den  Schlittenrahmen  ein  Moment  ausübt,  wel- 
ches  geeignet  ist,  den  Abstand  der  in  Aufzugsrich- 
tung  vorderen  Rollen  zu  vergrößern.  25 

Sofern  es  sich  als  zweckmäßig  erweist,  den  An- 
preßdruck  zu  verringern  oder  zu  vergrößern,  kann 
dies  über  eine  verstellbare  Lagerung  der  Gasfeder 
am  Schlitten  oder  am  Rollensatz  vollzogen  werden 
(Anspruch  7),  wobei  vorzugsweise  jedem  Rollen-  30 
satz  eine  Gasfeder  zugeordnet  ist  (Anspruch  8). 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
(Anspruch  9)  sind  die  die  beiden  benachbarten  Füh- 
rungsschienen  eines  Teleskopschusses  verbinden- 
den  Quertraversen  in  '  der  Schienenfolge  Wechsel-  35 
weise  unterschiedlich  ausgebildet,  wobei  bei  einem 
Teleskopschuß  im  Querschnitt  geschlossene  Recht- 
eckprofile  und  beim  nächsten  Teleskopschuß  zwei 
mit  Abstand  voneinander  angeordnete  U-Profile 
vorgesehen  sind,  derart,  daß  die  Länge  der  länge-  40 
ren  Rechteckseite  des  im  Querschnitt  geschlosse- 
nen  Rechteckprofiles  kleiner  ist  als  der  Abstand 
zwischen  den  Stegen  der  U-Profile  des  nachfolgen- 
den  größeren  Profiles.  Auf  diese  Weise  wird  ermög- 
licht,  daß  zwischen  den  Stegen  des  U-Profile  und  45 
außenseitig  des  Rechteckprofils  die  in  den  Ansprü- 
chen  1  0  und  1  1  gekennzeichneten  Zwangsausschub- 
mittel  bzw.  Zwangseinschubmittel  geführt  werden 
können,  wobei  als  Zwangsausschubmittel  Bolzen- 
ketten  gemäß  der  zum  zweitrangigen  Std.  d.  T.  gehö-  50 
renden  deutschen  Patentanmeldung  P  3  628  447 
und  als  Zwangseinschubmittel  Rückholseite  Ver- 
wendung  finden  können.  Eine  andere  Bemessung 
der  Quertraversen  ist  dann  gegeben,  wenn  als 
Zwangsausschubmittel  und  Zwangseinschubmittel  55 
ein  Mehrfachteleskopzylinder  Verwendung  findet, 
welcher  in  Folge  einer  Synchronbeaufschlagung  ge- 
währleistet,  daß  alle  Teleskopstufen  unter  Zurück- 
legung  gleicher  Wege  pro  Zeiteinheit  gleichzeitig  zu- 
einander  ausfahren  bzw.  gleichzeitig  zueinander  60 
einfahren. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  unter  Verwendung  von 
sechs  Teleskopschüssen  (Schienen  1-6   näher  er- 
läutert.  65 

Es  zeigen: 

Fig.  1  in  perspektivischer  Darstellung  die 
Gesamtansicht  eines  Schrägaufzuges 

Fig.  2  den  untersten  Teleskopschuß  und  den  die- 
sem  folgenden  in  einer  Explosionszeichnung 

Fig.  3  einen  Querschnitt  gemäß  Linie  III-III  nach 
Fig.  2  in  vergrößerter  Darstellung 

Fig.  4  eine  Ansicht  in  Pfeilrichtung  IV  nach  Fig.  5. 
Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  den  Schlitten  nach  der 

Linie  V-V  gemäß  Fig.  4. 
Fig.  6  eine  Darstellung  des  Schlittenüberganges 

von  der  Schiene  1  auf  die  Schiene  2  -  4 
Fig.  7  eine  Darstellung  des  Schlittenüberganges 

von  der  Schiene  4  auf  die  Schiene  5 
Fig.  8  den  Schnitt  Vlll-Vlll  nach  Fig.  5  bei  Anlage 

der  Führungsrollen  an  der  Schiene  1 
Fig.  9  den  Schnitt  Vlll-Vlll  nach  Fig.  5  bei  Anlage 

der  Führungsrollen  an  der  Schiene  4 
Fig.  10  die  Führung  der  Bolzenketten 
Fig.  1  1  die  Führung  des  Rückholseiles 

Die  einzelnen  Teleskopschüsse  werden  im  folgen- 
den  mit  dem  Begriff  "Schienen"  bezeichnet. 

Aus  der  Fig.  1  ist  der  Schrägaufzug  7  ersichtlich, 
welcher  teleskopierbare  Schienen  1  -  6  aufweist, 
wobei  die  Schiene  5  gegenüber  der  Schiene  6  mittels 
eines  aus  Zylinder  35  und  Kolbenstange  36  beste- 
henden  Schubkolbengetriebes  37  teleskopierbar 
ist,  wobei  die  Kolbenstange  36  an  der  Quertraverse 
17  (Fig.  10)  der  Schiene  5  angeschlossen  ist.  Die 
Schienen  1  -  6  sind  auf  einem  als  fahrbarer  Ein- 
achsanhänger  ausgebildeten  Fahrgestell  38  über  ei- 
ne  Teleskopstütze  39  schwenkbar  abgestützt. 

Das  mit  8  bezeichnete  Lastaufnahmemittel  ruht 
auf  einem  Schlitten  9,  welcher  über  ein  Lastseil  mit- 
tels  Winden  40  bewegt  wird. 

Es  ist  ersichtlich,  daß  jede  aus  zwei  parallel  zu- 
einander  angeordneten  Schienenprofilen  1  3  bzw.  1  3' 
gebildete  Schiene  an  ihrem  oberen  Ende  15  eine  obe- 
re  Quertraverse  17  aufweist. 

Der  Schlitten  selbst  besteht  in  seinem  Grundauf- 
bau  (s.  Fig.  5)  aus  zwei  Längsträgern  40  sowie  zwei 
U-förmigen  Querträgern  41,  welche  einen  nach  un- 
ten  weisenden  Bügelschenkel  42  aufweisen.  Der 
Längsträger  40  dient  gleichzeitig  dem  Anschluß  der 
Anschlußkonsole  44  für  das  Lastseil  sowie  der  Ex- 
zenterbremse  45. 

Aus  den  Fig.  5,  8  und  9  ist  erkennbar,  daß  an 
Konsolen  14  des  Schlittengrundrahmens  Gasfedern 
34  angeschlossen  sind,  welche  anderenends  mit 
Buchsen  47  bzw.  47'  verbunden  sind.  (In  der  Fig.  5 
ist  nur  eine  Gasfeder  34  dargestellt,  vorzugsweise 
ist  jedem  aus  Oberrolle  1  0,  Unterrolle  1  1  und  Seiten- 
rolle  12  gebildeten  Rollensatz  eine  Gasfeder  zuge- 
ordnet.) 

Die  Gasfeder  34  wirkt  über  den  kurzen  Arm  46 
des  oberen  Gelenkarmes  26  auf  die  beiden  Gelenk- 
arme  26  eines  Parallelogrammgelenkes,  so  daß 
durch  die  Gasfeder  34  das  Parallelogrammgelenk 
verstellt  werden  kann.  Die  Buchsen  47  bzw.  47' 
sind  frei  drehbar  auf  einer  Welle  49  angeordnet. 
Bei  unterschiedlicher  Vorspannung  der  Gasfedern 
34  bzw.  bei  unterschiedlicher  Anordnung  (unter- 
schiedliche  Wirkstellung)  an  der  Konsole  bzw.  an 
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der  Buchse  kann  so  beispielsweise  durch  die  in  Auf- 
zugsrichtung  obere  Gasfeder  ein  höherer  Andruck 
als  durch  die  untere  Gasfeder  erzeugt  werden.  Der 
untere  Gelenkarm  26  (es  sind  in  Bewegungsrichtung 
des  Schlittens  (Pfeilrichtung  27)  jeweils  zwei  Ge- 
lenkarme  26  nebeneinander  vorgesehen)  ist  eine- 
nends  im  Bereich  des  Bügelschenkels  42  an  einer 
Achse  50  und  anderenends  drehbar  an  dem  Rollen- 
bock  53  angelenkt. 

Der  in  Pfeilrichtung  27  versetzt  angeordnete  Ge- 
lenkarm  26  ist  mit  seinem  unteren  freien  Ende 
drehbar  am  freien  Ende  der  Achse  50  angeschlos- 
sen. 

Die  unteren  Enden  der  Bügelschenkel  42  sind 
durch  einen  Längsträger  52  miteinander  verbunden. 

Aus  Fig.  6  ist  ersichtlich,  daß  bei  Bewegung  des 
Schlittens  9  in  Pfeilrichtung  27  die  Oberrolle  10  zu- 
nächst  auf  die  Schiene  2  auflaufen  wird,  wobei  sich 
der  Rollenabstand  a  verändert.  Diese  Veränderung 
setzt  sich  fort  beim  Auflaufen  auf  die  Schienen  3 
und  4,  so  daß  der  Rollenabstand  bei  der  Schiene  4 
sich,  wie  durch  a'  gekennzeichnet,  entsprechend 
vergrößert  hat. 

Aus  der  Fig.  10  ist  ersichtlich,  daß  zum  Zwangs- 
ausschub  der  geschlossenen  Hohlprofile  jeweils 
vom  oberen  Ende  15  einer  Schiene  über  das  obere 
Ende  15  der  nächstfolgenden  Schiene  zum  unteren 
Ende  31  der  folgenden  Schiene  (Festpunkt  54)  eine 
als  Flyerkette  ausgebildete  Bolzenkette  32  geführt 
ist. 

Dem  Zwangseinschub  gemäß  Fig.  11  dient  ein 
Rückholseil  33,  welches  jeweils  vom  oberen  Ende  15 
einer  Schiene  über  das  untere  Ende  31  der  folgen- 
den  Schiene  zum  oberen  Ende  15  der  nächstfolgen- 
den  Schiene  geführt  und  dort  befestigt  ist. 

Patentansprüche 

1.  Schrägaufzug  (7),  insbesondere  Material- 
oder  Personenaufzug  mit  mehreren  Teleskopschüs- 
sen,  welche  Führungsschienen  (Schienen  1-6)  für 
einen  daran  verfahrbaren,  ein  Lastaufnahmemittel 
(8)  tragenden  Schlitten  (9)  bilden,  welcher  mittels 
Oberrollen  (10)  und  Unterrollen  (11)  an  dem  Schie- 
nenprofil  (13,  13')  geführt  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  am  Schlitten  (9)  eine  den  Rollenabstand  (a, 
a')  zwischen  Oberrollen  (10)  und  Unterrolle  (U)  beim 
Übergang  von  einer  Schiene  (6-1  bzw.  1-6)  größe- 
ren  (kleineren)  Querschnitts  auf  eine  Schiene  klei- 
neren  (größeren)  Querschnitts  selbstätig  verrin- 
gernde  (vergrößernde)  Rollenverstellung  (16)  ange- 
ordnet  ist,  daß  der  Rollenverstellung  (16)  eine  oder 
mehrere  zwischen  dem  Schlitten  (9)  und  der  Unter- 
rolle  (1  1  )  und/oder  Seitenrolle  (1  2)  eingespannte  Gas- 
federn  (34)  dienen  und  daß  zwischen  Gasfeder  (34) 
und  der  Unterrolle  (11)  und  Seitenrolle  (12)  ein  Paral- 
lelogrammgelenk  (Gelenkarme  26)  angeordnet  ist. 

2.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Schlitten  (9)  eine  den  Rollen- 
abstand  (a,  a')  zwischen  Oberroile  (10)  einerseits 
und  Unterrolle  (11)  sowie  Seitenrolle  (12)  anderer- 
seits  selbstätig  verringernde  (vergrößernde)  Rol- 
lenverstellung  (16)  angeordnet  ist. 

3.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Oberrolle  (10)  abstandsun- 

veränderlich  und  die  Unterrolle  (11)  abstandsverän- 
derlich  am  Schlitten  (9)  gelagert  sind. 

4.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schlitten  (9)  mittels 

5  Oberrollen  (10),  Unterrollen  (11)  und  Seitenrollen  (12) 
an  den  Schienen  (1-6)  geführt  ist  und  die  Oberrolle 
(10)  abstandsunveränderlich,  die  Unterrolle  (11)  und 
die  Seitenrolle  (12)  abstandsveränderlich  am  Schlit- 
ten  (9)  gelagert  sind. 

10  5.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schlitten  (9)  -  in  Be- 
wegungsrichtung  (Pfeil  27)  gesehen  -  jeweils  mit  Be- 
zug  auf  ein  Schienenprofil  (13,  13')  einer  Schiene  in 
Hintereinanderanordnung  zwei  aus  je  einer  Oberrol- 

15  le  (10),  einer  Unterrolle  (11)  und  einer  Seitenrolle  (12) 
gebildete  Rollensätze  aufweist  und  daß  Unterrolle 
(11)  und  Seitenrolle  (12)  jedes  Rollensatzes  über  je- 
weils  eine  Rollenverstellung  (16)  verstellbar  sind. 

6.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
20  kennzeichnet,  daß  den  in  Hintereinanderanordnung 

vorgesehenen  Rollensätzen  unterschiedlich  stark 
vorgespannte  Gasfedern  (34)  zugeordnet  sind, 
derart,  daß  die  in  Aufzugsrichtung  (entgegen  Pfeil 
27)  vordere  Gasfeder  (34)  den  höheren  Vorspann- 

25  druck  aufweist. 
7.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Gasfedern  (34)  in  unter- 
schiedlichen  Wirkstellungen  am  Schlitten  (9) 
und/oder  Rollensatz  (Gelenkarme  26)  festlegbar 

30  sind. 
8.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  jedem  Rollensatz  eine  Gasfeder 
(34)  zugeordnet  ist. 

9.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  die  die  benachbarten  Schienen- 

profile  (13,  13')  einer  Schiene  (1-6)  verbindenden 
oberen  Quertraversen  (17)  unterschiedlich  ausge- 
bildet  sind,  derart,  daß  in  der  Schienenfolge  anein- 
anderfolgende  Quertraversen  wechselweise  einer- 

40  seits  aus  im  Querschniitt  geschlossenen  Rechteck- 
profilen  (29)  und  andererseits  aus  zwei  mit  Abstand 
voneinander  angeordneten,  mit  den  U-Schenkeln 
voneinander  wegweisenden  U-Profilen  (30)  ausge- 
bildet  sind,  wobei  die  Länge  (L)  der  längeren  Recht- 

45  eckseite  kürzer  ist  als  der  Abstand  (A)  zwischen 
den  Stegen  der  U-Profile  des  nächstfolgenden  grö- 
ßeren  Profils. 

10.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Zwangsausschubmittel  für 

50  die  einzelnen  Schienen  (1-5)  jeweils  vom  oberen  En- 
de  (1  5)  einer  Schiene  (z.B.  6)  über  das  obere  Ende 
(15)  der  folgenden  Schiene  (z.B.  5)  zum  unteren  En- 
de  (31)  der  nächstfolgenden  Schiene  (z.B.  4)  ge- 
führte  Bolzenketten  (32)  vorgesehen  sind. 

55  11.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Zwangseinschubmittel  für  die 
einzelnen  Schienen  (1-5)  jeweils  vom  oberen  Ende 
(15)  einer  Schiene  (z.B.  6)  über  das  untere  Ende  (31) 
der  folgenden  Schiene  (z.B.  5)  zum  oberen  Ende 

60  (15)  der  nächstfolgenden  Schiene  (z.B.  4)  geführte 
Rückholseile  (33)  vorgesehen  sind. 

12.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Zwangseinschubmittel  ein 
Mehrfachteleskopzylinder  vorgesehen  ist,  dessen 

65  einzelne  Teleskopstufen  jeweils  mit  den  oberen 

4- 
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Quertraversen  (17)  der  Schienen  (1-6)  verbunden 
sind,  derart,  daß  mittels  Synchronbeaufschlagung 
die  einzelnen  Teleskopstufen  des  Mehrfachtele- 
skopzylinders  in  gleichen  Zeiten  gleiche  Wege 
durchlaufen. 

Claims 

1.  Sloping  elevator  (7),  in  particular  elevator  for 
materials  or  passengers,  having  a  plurality  of  tele- 
scope  runners  which  form  guide  rails  (rails  1-6)  for 
a  slide  (9)  which  bears  a  load-carrying  means  (8) 
and  is  displaceable  on  said  rails,  said  slide  being 
guided  by  means  of  top  rollers  (1  0)  and  bottom  roll- 
ers  (11)  on  the  rail  profile  (13,  13'),  characterized  in 
that  a  roller  adjuster  (16)  is  arranged  on  the  slide 
(9),  which  roller  adjuster  automatically  decreases 
(increases)  the  roller  distance  (a,  a")  between  top 
rollers  (1  0)  and  bottom  roller  (1  1  )  when  the  slide  trav- 
els  from  a  rail  (6-1  or  1-6)  of  greater  (smaller)  cross- 
section  to  a  rail  of  smaller  (greater)  cross-section, 
in  that  one  or  more  gas  Springs  (34),  braced  be- 
tween  the  slide  (9)  and  the  bottom  roller  (11)  and/or 
slide  roller  (12)  serve  as  the  roller  adjuster  (16),  and 
in  that  a  parallelogram  joint  (joint  arms  26)  is  ar- 
ranged  between  gas  spring  (34)  and  the  bottom  roll- 
er  (11)  and  side  roller  (12). 

2.  Sloping  elevator  according  to  Claim  1,  charac- 
terized  in  that  a  roller  adjuster  (16)  is  arranged  on 
the  slide  (9),  which  roller  adjuster  automatically  de- 
creases  (increases)  the  roller  distance  (a,  a')  be- 
tween  top  roller  (10)  on  the  one  hand  and  bottom  roll- 
er  (1  1)  and  side  roller  (12)  on  the  other  hand. 

3.  Sloping  elevator  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  top  roller  (10)  is  mounted  on  the 
slide  (9)  non-variably  in  terms  of  distance  and  the 
bottom  roller  (1  1)  is  mounted  on  the  slide  (9)  variably 
in  terms  of  distance. 

4.  Sloping  elevator  according  to  Claims  1  and  2, 
characterized  in  that  the  slide  (9)  is  guided  on  the 
rails  (1-6)  by  means  of  top  rollers  (10),  bottom  rollers 
(11)  and  side  rollers  (12)  and  the  top  roller  (10)  is 
mounted  on  the  slide  (9)  non-variably  in  terms  of  dis- 
tance;  the  bottom  roller  (11)  and  the  side  roller  (12) 
are  mounted  on  the  slide  (9)  variably  in  terms  of  dis- 
tance. 

5.  Sloping  elevator  according  to  Claims  1  and  2, 
characterized  in  th.at  the  slide  (9)  -  seen  in  the  di- 
rection  of  movement  (arrow  27)  -  has  two  sets  of 
rollers,  each  formed  from  a  top  roller  (1  0),  a  bottom 
roller  (11)  and  a  side  roller  (12),  in  relation  to  a  rail 
profile  (13,  13')  of  a  rail  in  successive  arrangement 
in  each  case,  and  in  that  the  bottom  roller  (11)  and 
the  side  roller  (12)  of  each  set  of  rollers  are  adjusta- 
ble  via  a  roller  adjuster  (16)  in  each  case. 

6.  Sloping  elevator  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  gas  Springs  (34),  prestressed  to  var- 
ying  degrees,  are  assigned  to  the  sets  of  rollers 
provided  in  successive  arrangement  in  such  a  way 
that  the  front  gas  spring  (34)  in  the  direction  of  ele- 
vation  (against  arrow  27)  has  the  higher  prestress 
pressure. 

7.  Sloping  elevator  according  to  Claim  6,  charac- 
terized  in  that  the  gas  Springs  (34)  can  be  fastened 

in  different  Operation  positions  on  the  slide  (9) 
and/or  set  of  rollers  (joint  arms  26). 

8.  Sloping  elevator  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  one  gas  spring  (34)  is  assigned  to 

5  each  set  of  rollers. 
9.  Sloping  elevator  according  to  Claim  1,  charac- 

terized  in  that  the  top  transverse  bars  (17)  connect- 
ing  the  adjacent  rail  profiles  (13,  13')  of  a  rail  (1-6) 
are  constructed  differently  in  such  a  way  that 

10  transverse  bars  following  on  in  the  sequence  of 
rails  are  constructed  alternately,  on  the  one  hand, 
from  rectangular  profiles  (29)  of  closed  cross  sec- 
tion  and,  on  the  other  hand,  from  two  U-shaped  pro- 
files  (30)  arranged  spaced  apart  with  the  U-shaped 

15  legs  pointing  away  from  each  other,  the  length  (L)  of 
the  longer  rectangular  side  being  shorter  than  the 
distance  (A)  between  the  webs  of  the  U-shaped  pro- 
files  of  the  subsequent  larger  profile. 

1  0.  Sloping  elevator  according  to  Claim  1  ,  charac- 
20  terized  in  that  riveted  drive  chains  (32)  are  provid- 

ed  as  the  forced  extension  mechanism  for  the  indi- 
vidual  rails  (1-5),  guided  in  each  case  from  the  top 
end  (15)  of  one  rail  (e.g.  6)  via  the  top  end  (15)  of  the 
following  rail  (e.g.  5)  to  the  bottom  end  (31)  of  the 

25  subsequent  rail  (e.g.  4). 
1  1  .  Sloping  elevator  according  to  Claim  1  ,  charac- 

terized  in  that  return  cables  (33)  are  provided  as 
the  forced  retraction  mechanism  for  the  individual 
rails  (1-5),  guided  in  each  case  from  the  top  end  (15) 

30  of  one  rail  (e.g.  5)  via  the  bottom  end  (31  )  of  the  fol- 
lowing  rail  (e.g.  5)  to  the  top  end  (15)  of  the  subse- 
quent  rail  (e.g.  4). 

12.  Sloping  elevator  according  to  Claim  1,  charac- 
terized  in  that  a  multi-telescope  cylinder  is  provided 

35  as  the  forced  retraction  mechanism,  the  individual 
telescope  stages  of  said  multi-telescope  cylinder 
being  connected  in  each  case  to  the  top  transverse 
bars  (17)  of  the  rails  (1-6)  in  such  a  way  that,  by 
means  of  synchronous  charging,  the  individual  tele- 

40  scope  stages  of  the  multi-telescope  cylinder  pass 
along  the  same  paths  in  the  same  times. 

Revendications 

45  1.  Elevateur  incline  (7),  en  particulier  elevateur 
pour  objets  ou  pour  personnes,  comportant  plu- 
sieurs  elements  telescopiques,  formant  des  rails  de 
guidage  (rails  1-6)  pour  un  chariot  (9)  deplagable 
sur  lesdits  rails,  portant  un  moyen  de  reception  de 

50  Charge  (8),  lequel  chariot  est  guide  sur  le  profil  de 
rail  (13,  13')  au  moyen  de  roulettes  superieures  (10) 
et  de  roulettes  inferieures  (11),  caracterise  en  ce 
qu'un  dispositif  d'ajustage  des  roulettes  (16)  redui- 
sant  (agrandissant)  automatiquement  Pecartement 

55  des  roulettes  (a,  a')  entre  roulettes  superieures  (10) 
et  roulettes  inferieures  (11)  au  moment  du  passage 
d'un  rail  (6-1  ou  1-6)  de  section  transversale  plus 
grande  (plus  petite)  ä  un  rail  de  section  transversa- 
le  plus  petite  (plus  grande)  est  place  sur  le  chariot 

60  (9),  en  ce  qu'un  ou  plusieurs  ressorts  pneumatiques 
(34)  assujettis  entre  le  chariot  (9)  et  la  roulette  infe- 
rieure  (11)  et/ou  roulette  laterale  (12)  font  Office  de 
dispositif  d'ajustage  des  roulettes  (16)  et  en  ce 
qu'un  assemblage  articule  parallelogrammatique 

65  (bras  articules  26)  est  place  entre  le  ressort  pneu- 

5 
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matique  (34)  et  la  roulette  inferieure  (1  1)  et  la  roulet- 
te  laterale  (12). 

2.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  qu'un  dispositif  d'ajustage  des 
roullettes  (16)  reduisant  (agrandissant)  automatique- 
ment  Pecartement  des  roulettes  (a,  a')  entre  roulette 
superieurs  (10),  d'une  part,  et  roulette  inferieure  (11) 
et  roulette  laterale  (12),  d'autre  part,  est  assemble 
au  chariot  (9). 

3.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  roulette  superieure  (10)  est 
montee,  en  ne  pouvant  s'ecarter,  et  la  roulette  infe- 
rieure  (11)  est  montee,  avec  faculte  de  s'ecarter, 
sur  le  chariot  (9). 

4.  Elevateur  incline  suivant  les  revendications  1 
et  2,  caracterise  en  ce  que  le  chariot  (9)  est  guide 
sur  les  rails  (1-6)  au  moyen  de  roulettes  superieu- 
res  (10),  de  roulettes  inferieures  (11)  et  de  roulettes 
laterales  (12)  et  en  ce  que  (dans  chaque  train  de  rou- 
lettes)  la  roulette  superieure  (10)  est  montee,  sans 
pouvoir  s'ecarter,  et  ia  roulette  inferieure  (11)  et  la 
roulette  laterale  (12)  sont  montees,  avec  faculte  de 
s'ecarter,  sur  le  chariot  (9). 

5.  Elevateur  incline  suivant  les  revendications  1 
et  2,  caracterise  en  ce  que  le  chariot  (9)  -  vu  dans 
le  sens  de  deplacement  (fläche  27)  -  presente,  cha- 
que  fois  en  reference  ä  un  profil  (13,  13')  d'un  rail, 
montes  d'affilee,  deux  trains  de  roulettes  constitues 
respectivement  par  une  roulette  superieure  (10), 
une  roulette  inferieure  (11)  et  une  roulette  laterale 
(1  2)  et  en  ce  que  la  roulette  inferieure  (1  1  )  et  la  rou- 
lette  laterale  (12)  de  chaque  train  de  roulettes  peu- 
vent  etre  ajustes  par  l'entremise  d'un  dispositif 
d'ajustage  de  roulettes  (1  6)  respectif. 

6.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  des  ressorts  pneumatiques 
(34)  ä  tensions  prealables  d'intensites  differentes 
sont  associes  aux  trains  de  roulettes  prevus  d'affi- 
lee,  de  teile  maniere  le  ressort  pneumatique  (34) 
avant  en  direction  de  l'elevateur  (ä  Pencontre  de  la 
fleche  27)  presente  la  tension  prealable  la  plus  ele- 
vee. 

7.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que  les  ressorts  pneumatiques 
(34)  peuvent  etre  cales  en  diverses  positions  acti- 
ves  sur  le  chariot  (9)  et/ou  train  de  roulettes. 

8.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  qu'un  ressort  pneumatique  (34) 
est  associe  ä  chaque  train  de  roulettes. 

9.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  traverses  superieures 
(17)  reliant  les  profils  de  rail  voisins  (13,  13')  d'un  rail 
(1  -  6)  sont  configurees  differemment,  de  teile  manie- 
re  que  des  traverses  se  suivant  dans  l'ordre  des 
rails  soient  materialisees  en  alternance  par  des  pro- 
files  rectangulaires  (29)  ä  section  fermee,  d'une 
part,  et  par  deux  profiles  en  U  (30),  disposes  ä  dis- 
tance  l'un  de  l'autre,  avec  des  branches  en  U  poin- 
tees  en  direction  opposee,  la  longueur  (L)  du  plus 
grand  cöte  du  rectangle  etant  plus  courte  que  la  dis- 
tance  (A)  entre  les  ailes  du  profile  en  U  plus  grand, 
venant  immediatement  ä  sa  suite. 

10.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  sont  prevues,  en  tant  que 
moyens  de  deboitement  force  pour  les  divers  rails 

(1  -  5),  des  chaines  d'axes  (32)  guidees  respective- 
ment  de  Pextremite  superieure  (15)  d'un  rail  (par  ex: 
6)  par-dessus  Pextremite  superieure  (15)  du  rail  sui- 
vant  (par  ex:  5)  ä  Pextremite  inferieure  (31)  du  rail 

5  consecutif  immediat  (par  ex:  4). 
11.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  sont  prevus,  en  tant  que 
moyens  d'emboltement  force  pour  les  divers  rails 
(1  -  5),  des  cäbles  de  retour  (33)  guides  respective- 

10  ment  de  Pextremite  superieure  (15)  d'un  rail  (par  ex: 
6)  par  Pextremite  inferieure  (31)  du  rail  suivant  (par 
ex:  5)  ä  Pextremite  superieure  (15)  du  rail  consecutif 
immediat  (par  ex:  4). 

12.  Elevateur  incline  suivant  la  revendication  1, 
15  caracterise  en  ce  qu'est  prevu,  en  tant  que  moyen 

de  deboitement  force,  un  verin  telescopique,  dont 
les  divers  etages  telescopiques  sont  respective- 
ment  raccordes  au  traverses  superieures  (17)  des 
rails  (1  -  6),  de  teile  maniere  que  les  divers  etages 

20  telescopiques  dudit  verin  telescopique  parcourent 
les  memes  distances  dans  les  memes  intervalles  de 
temps  par  mise  sous  pression  synchronisee. 
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